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Wie nutzen Lehramtsstudierende Informationen beim Ein-
schätzen von Zahl- und Operationsvorstellungen? Eine        
experimentelle Studie zu Noticing im Anfangsunterricht 

Noticing von Zahl- und Operationsvorstellungen im Anfangsunterricht 
In der Grundschulmathematik ist die Entwicklung fundierter Zahl- und Ope-
rationsvorstellungen essenziell für flexible Rechenfähigkeiten und den spä-
teren mathematischen Erfolg der Kinder; dazu zählen grundlegende mathe-
matische Konzepte wie Kardinalität, Teil-Ganzes-Beziehung oder Grund-
vorstellungen der Addition und Subtraktion (Clements & Sarama, 2021). Je-
doch zeigen (inter-)nationale Studien wiederholt, dass viele Kinder am Ende 
der Grundschule noch über unzureichende mathematische Fähigkeiten ver-
fügen (Davier et al., 2024). Ein Grund ist, dass es Lehrkräften nicht ausrei-
chend gelingt, das mathematische Denken der Kinder richtig einzuschätzen 
und den Unterricht entsprechend anzupassen (Thompson et al., 2018).  
Besonders im Anfangsunterricht bildet das Einschätzen der Denkweisen von 
Kindern einen integralen Bestandteil des täglichen Unterrichts. Beim Ein-
schätzen von Zahl- und Operationsvorstellungen kommt es darauf an, die 
Vorgehensweisen und Lösungswege der Kinder genau nachzuvollziehen, 
um Rückschlüsse auf dahinterliegende Vorstellungen zu ziehen - eine Fähig-
keit, die als Noticing beschrieben werden kann (Jacobs et al., 2010). 
Noticing von Zahl- und Operationsvorstellungen kann aus kognitiv-psycho-
logischer Sicht als zyklischer Prozess der Informationsnutzung beschrieben 
werden, an dem die folgenden drei Facetten beteiligt sind (van Es & Sherin, 
2021): Attending: relevante Informationen über die mathematische Vorge-
hensweise eines Kindes identifizieren; irrelevante Informationen ignorieren, 
Shaping: bewusst und aktiv (zusätzliche) Informationen nutzen und Inter-
preting: wissensbasiert Rückschlüsse auf die Vorstellungen des Kindes über 
Zahlen und Operationen ziehen. 
Diese Prozesse der Informationsnutzung können durch die geleitete Ausei-
nandersetzung mit authentischen Unterrichtssituationen gefördert werden 
(Friesen & Mecherlein, 2020). Daher werden in der Lehrkräfteausbildung 
zunehmend Vignetten als Repräsentationen von Unterrichtspraxis und fach-
didaktischer Theorie eingesetzt, um die beschriebenen Noticing-Prozesse bei 
Lehrkräften zu untersuchen. Dabei konnte festgestellt werden, dass für Lehr-
amtsstudierende die Wahrnehmung von Zahl- und Operationsvorstellungen 
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von Kindern in Vignetten sehr herausfordernd ist; insbesondere hatten Stu-
dierende Schwierigkeiten, relevante Informationen zu identifizieren und zu 
nutzen (Jacobs et al., 2010). Aus diesem Grund untersuchen aktuelle Studien, 
inwiefern Scaffolding-Methoden, welche die Informationskomplexität redu-
zieren, Studierende dabei unterstützen können, ihre Aufmerksamkeit auf re-
levante Informationen zu fokussieren (z.B. durch Informed signalling; Tan-
nert et al., 2023). Diese Studien können auch dabei helfen, die zugrundelie-
genden kognitiven Prozesse der Informationsnutzung bei Lehrpersonen bes-
ser zu verstehen (Loibl et al., 2020). Dazu möchte auch die vorliegende Stu-
die beitragen und folgende Forschungsfrage beantworten: Wie beeinflusst 
die Reduzierung von Informationskomplexität die Noticing-Facetten At-
tending, Shaping und Interpreting von Lehramtsstudierenden bei der Ein-
schätzung von Zahl- und Operationsvorstellungen? Es wird angenommen, 
dass eine Reduzierung der Informationskomplexität (z.B. durch Informed 
signalling) die Informationsnutzung der Studierenden unterstützt.  

Experimentelle Studie: Design und Methode 
In der vorliegenden Studie wurde in einem experimentellen Design unter-
sucht, wie die Reduzierung von Informationskomplexität das Noticing von 
Lehramtsstudierenden beeinflusst. Dafür wurden in einer Vorstudie zunächst 
neun strukturgleiche Text-Bild-Vignetten zu unterschiedlichen typischen Si-
tuationen aus dem arithmetischen Anfangsunterricht konstruiert, bei denen 
eine Einschätzung von Zahl- und Operationsvorstellungen gefordert ist 
(Wirth et al., 2023). Alle dargestellten Situationen enthalten sowohl rele-
vante Informationen (z.B. Kind zählt beim Subtrahieren rückwärts) als auch 
irrelevante Informationen (z.B. Kind spielt mit dem Material) für die Ein-
schätzung der Zahl- und Operationsvorstellungen eines Kindes. Eine Exper-
tenbefragung (N=20 Expert:innen) führte zu einer Auswahl und Überarbei-
tung von vier Vignetten für die Hauptstudie.  
Für die Hauptstudie wurden die vier Vignetten für drei Experimentalbedin-
gungen variiert. In der ersten Bedingung wurde die Vignette unverändert be-
lassen (keine Reduzierung, relevante und irrelevante Informationen vorhan-
den), in der zweiten Bedingung wurden die relevanten Informationen durch 
farbliche Markierungen (Informed signalling) hervorgehoben (Stufe 1 der 
Reduzierung), in der dritten Bedingung wurden die irrelevanten Informatio-
nen weggelassen (Stufe 2 der Reduzierung). Die Vignetten wurden in einen 
Online-Fragebogen eingebettet; dieser wurde mit dem Restricted Focus Vie-
wer (RFV, Jansen et al., 2003) programmiert. Durch den RFV werden die 
einzelnen relevanten und irrelevanten Informationen der Vignette zunächst 
verschwommen darstellt. Um eine Information entnehmen zu können, kann 
diese (wiederholt) durch einen Mausklick auf die jeweilige Information 
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sichtbar gemacht werden. Der RFV ermöglicht dadurch die Erhebung von 
Prozessdaten während der Informationsnutzung (Dauer, Anzahl, Reihen-
folge der Nutzung einzelner Informationen). Als Produktdaten wurden 
schriftlich formulierte Einschätzungen der Zahl- und Operationsvorstellun-
gen des jeweiligen in den Vignetten dargestellten Kindes erhoben. Um eine 
vergleichbare Wissensgrundlage voraussetzen zu können, wurde die Haupt-
studie mit Lehramtsstudierenden am Ende ihres ersten Fachsemesters nach 
Besuch der Veranstaltung "Didaktik der Arithmetik" durchgeführt. N=172 
Studierende wurden randomisiert den drei Experimentalbedingungen zuge-
wiesen. 
Zur Analyse der Noticing-Facette Attending wurden die Dauer und Anzahl 
der Mausklicks (Prozessdaten) und die Nutzung von Informationen mittels 
Qualitativer Inhaltsanalyse (Produktdaten) ausgewertet. Zur Analyse des 
Shaping wurde die Reihenfolge der Mausklicks (Prozessdaten) ausgewertet. 
Für das Interpreting wurden die schriftlich formulierten Einschätzungen mit-
tels Qualitativer Inhaltsanalyse (Produktdaten) analysiert.  

Zentrale Ergebnisse 
Die Analyse der Prozess- und Produktdaten zeigte signifikante Unterschiede 
zwischen den Experimentalgruppen. Studierenden gelingt es durch die Re-
duzierung der Informationskomplexität zunehmend relevante Informationen 
über die mathematische Vorgehensweise eines Kindes zu identifizieren und 
irrelevante Informationen zu ignorieren (Attending); bewusst und aktiv zu-
sätzliche, relevante Informationen zu nutzen (Shaping) und sich stärker auf 
Aussagen über das mathematische Denken eines Kindes zu beschränken und 
weniger Aussagen über andere Merkmale des Kindes (z.B. Motivation) zu 
treffen (Interpreting). Es gelingt ihnen jedoch in beiden Stufen der Reduzie-
rung nicht, mehr oder angemessenere wissensbasierte Rückschlüsse auf die 
Zahl- und Operationsvorstellungen des Kindes zu ziehen (Interpreting). 

Diskussion und Ausblick 
Die Studie liefert einen wichtigen Beitrag dazu, kognitive Prozesse der In-
formationsnutzung von Lehramtsstudierenden bei der Einschätzung von 
Zahl- und Operationsvorstellungen im arithmetischen Anfangsunterricht 
besser zu verstehen. Sie verdeutlicht den Einfluss einer gezielten Reduktion 
von Informationskomplexität auf das Attending to und Shaping von Infor-
mationen durch Lehramtsstudierende. Die Ergebnisse legen nahe, dass In-
formed signalling in Vignetten einen nützlichen Ansatz darstellt, um das No-
ticing von Lehramtsstudierenden zu unterstützen, das für erfolgreiche Ein-
schätzungen mathematischer Vorstellungen von Kindern im Mathematikun-
terricht wesentlich ist. Die gewonnenen Erkenntnisse betonen jedoch auch 
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die Notwendigkeit weiterer unterstützender Maßnahmen, wie z.B. inhaltli-
ches Scaffolding, um das Interpreting der Studierenden besser zu fördern.  
Aus forschungsmethodischer Sicht zeigt die Studie, wie der Einsatz des RFV 
als innovative Herangehensweise zum Erkenntnisgewinn über das Noticing 
von Lehrkräften beitragen kann. Diese Methode lieferte wertvolle Prozess-
daten, um die zugrundeliegenden kognitiven Prozesse der Informationsnut-
zung besser zu verstehen.  
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